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MeSerauftsliMA öer polnischen §rage ! J * « S22ÄS
Ä a r i ?, 27 . Juli . Der . . Prt ' t Pvrifien " schreibt , t » sei die

Jr « g ? zu erörtern , vb Drutschlund »Ii «inc Macht anzuiehcn
sei , die an der Regelung d « r Oslfraxr « interessiert
ist und infolardeffen �u der ssricdcnötiiitferenz nach Landen hin -
önzezoften « erden miisse . Tie englischen liberasen und sazialisti -
scheu Z- l - üter und , wie u » an hört , auch die enilischr Regie -
r u n g seien bereit diese ssraq » in hrjahendem Sinne hu be -
antwrrtan . Das Blatt frag « nieiter , ob est wahr sei , daß in Spa
ven dein polnische » Mini sUrprii , ihr ,tten dir ts u st i m m « n >
Polen ? verlangt worden sei , in rine etwaige vb ander ung
der ? r ! �den ° >ier�rngbs ' a ' >ees fstr rberschlesüev und Danjig
c - . nzuwiUige ! , . « , *

» »

T�- miliiärischK Niederlage und der ZiZsaminertbruch Polen ?
Kaben,sm Verrbn mit d ? m Abit - mmimzßerHcbnI » in Marienwerd - v

nn! � Alienstem deutlich dargelegt , doh die Lösung der polnischen
isfave in dir Jcrm . ime e » >n Versal llct geschehen , kein « dauere
t - n- ' i�n . ' stisjäivde im Osten schassen kannte . Dah aber auch Deutsch -
Jotch ein muri « « Int tcsfc daran hat . endlich einmal klar zw sehen ,
amt welch ein Nachbarn es im Osten zu tun hat und wi « sein « öst -
I . chrii Grenzen perlcus . n, braucht nicht beioiU zu werden . Nicht »
liegt uns scrner . als ein . ? polenseindliche Politik . Ein arbeitsame «
Polen mit leinen wichtigen Jndusirirgebieten ist auch für Deutsch -
lrnd eine No- . wendiykest , wl » andererseltS die deutsche Industrie
sür P- x ' en eine Ltchentnoltpendigkeit ist . Um sa vedwuerlicher sind
t « Errn . zstreilisle ' ten und ©iftrfüchw &sen ztmschen Polen und
Deutschland , in denen der Bersailler Frieden erst die Vordedin -
ganzen g. :.' , . i ' rst dies , r Tag « Kcigi « sich wieder das Mitzlich « dieser
Situation , a ! » Frankreich , « einer der letzt «» Perhandluwz - m der
Poe ' scr Datschaserkairferenz , m der Italien und England für «in »
f o s o r l i g c Rückgabe t «r durch die Option an Deutschland zu «
uirckgesallenen T. strikt « in Ost » und A? e st Preußen stimmt : « , di « UN»
erwartet « Forderung aufstellt ! ! , auf dem rechten Weich s « l u f « r
einen grösocre « territorialen Straifrn Polen zuzuschlagen .
Paten wäre dadurch ein ebenso schbichler Dienst erwiesen wi «
Deutschlaad . Auch hier macht c« sich miedrr unangenehm bemerk -
I>cr , daß über die östlichen und sehr örtlichen Foagen . die ein « sohr
genaue lokal « Kenntnis voraussetzen / über den Kopf der Leid -
trazenden und Sachverständ . gcn hinweg verhandelt wird . Man
ersüllt also nur ein Gebot der Äarnimft , wenn man in London
da « polnisch « Pcobtdm noch einmal einer ernstlichen Durchsicht
unter - öge und hierbei auch den sicherlich nicht von blindem Cdau -
ntnieml ! « inspirierten Forderungen der denischen Sachverständigen
Gebär schenkte . Pielle : cht wäre r ? auch von Jntemsse , den speziell
oberschlesische, , Ntandpunkt zu hören . S ? ist fa bekannt ,

Krisenlust .
Pressestimmen zur Rede des AuftenminlkierK .

Di « offenen Aubführunszen des Ministers Dr . Gi -

mon ? über Teutschland ? anstenpolitische LMö baben in der

Rechtspresse ein ungewöhnlich lebhaftes Echo «nneckt . Je
chaimimstifcher nnd . . nationaler " , um so fckKirfer die Töne .

Zunächst noitirlich m- fchnupsten seine A >1ösüoru Ilgen über

Sowjet - R ußland . . ilierzu schreibt die auf den B o l -

fcheNistenschreck eingestellte „ Deutsche Tageszeitung " :
Simon ? redet um Spa herum und steht auf einmal mitten

in Scwjti , Rußland , vor dem er allerhand Achtung

hat . tzr glaubt , man tönue sich in Teutschland nach mancher Aich -

tung hin an der Somiet - Repuhlik ein P « i spiel nehmen und

ernte ! fi ; t dies « eigenartige Feststellung ein laute ? Löh der äußer »
ste » L n. stn .

stkicht besser al ? In der deitbichnationalen Presse schneidet
Dr . Aimons . iver in den Organen der „ Deutschen DalkSpar -
t�i " ab , die unbeschadet ibres rogicrunaSparteilicken Elrarak -

terß ihr Mistfolleu über Dr . NmoiiS so bestig äußern , daß
für die Zukunft der . . solidarischen " Negierung daraus die

interessantesten Perspektiven entsreben . mißbilligt die

„ Tägliche Rundschau " die Erklärung ZimonS zu den Vor -

oängrn bei der französischen Botschaft mit den scharfen
Worten :

Eo heseuchtef « «r den Porkall vor der f r a n z L st sch e n
Botschaft au ? dem Geiste herau ? , wie dt « Änze' sgenheit seiner »
zeit durch da » Auswärtig » Amt erledigt worden ist . Wir Hoden

tstnerzest unsere Meinung öder die Ursachen dt ? ZwifchensaH »
unun ' wundi ' n zum Ausdruck gebracht , aber meng « dm Simon ?

jetzt die Erledizung dc ? Zwischenfalls durch die Art . wiechie Reichs -

wehr vor der sranzösisch - n Gesandtschaft ihren Auftrag ausgeführt
hat , k r i l i l t e r » « und die Haltung der Retchdwehr miß -

dilliste . so erscheint eS un , sehr zweise . ' hasi . ob diese «rttik

geeignet sein dürkti , die deutsche Position gegenüber Frank »
reich und der Entente zu verbessern .

Wir sind allerdinaß nicht dar Ansicht , daß der Ebr « der
deutschen Not ' on durch schlechtntzonde Nnisormen und schief
aetrao - ' Nl ' Münen besser als durch ein den Völkerrecht -
lichen ' Normen cntstrietfenbeS P- rbalt ' . ' n R- echnuna go -
trogen wird . Jiu übrigen ficht auch die „ Tägliche Nundsch <m"

daß sich di » okwrschlesische Industrie in ihoon Bedürfnissen an fetn -

mechanischen Produlien lediglich auf da ? deutsch « Hniterland stützt
und auf adsehba « Zeit einfach lalimgekegt ist . sobald die dsutsche
Feininduskrie ihrer Rcichweiie entzogen wird .

übrigen ist zu bemerken , daß zunächst die Konferenz
in Boulogns darüber entscheider , ob die Rmidstaalenkonferenz
in London zusammenkommt und ob Deuischlaud tatsächlich hinzu -

gezogen wird .

Li « Vrrssandlunge » zwischen Polen und Ruhland .

Part « , 27 . Fuli . ( Munion . ) Sic direkten Äerhaadluiigen
zwischen Polen und Rußland werden am Sonnabend be «

ginnen . Ee wird versichert , sah die Polen in den beiden letzten

Tagen , bevor sie . um Wasfenslillsland baten , ihre Stellungen der -

bessert haben In Pari ? nimmt man allgemein an , daß die Sowjet -

regiernng Polen keine besonders schweren terri »

torialen Verpflichtungen auferlegen wird .

Slnlmltung etneS GcsangencntranSportrs .
Hamburg , 27 . Juli . Bot dkr Durchfahrt eine » TranSpori « » von

etwa I3vd Mann tschechisch - slowakischer Irup -

p e n. dl « gestern morgen mit einem Dampfer der White Star

Linie tn Cuxhaven gelandet waren , kam e « gestern nachmittag in

Hamburg zu einem Zwischenfall , alb sich daS Gerücht verbreitei «. e? �

Handel « sich um verkappt « Engländer . Die Hamburgtsch «
Arbeiterschaft hielt den Transpo « auf dem Untarelbe - Bahnhof an .

und lieh durch eine Kommission der Soldaten , dt « sich als Heim «

kehrer au ? Sibirien herausstellten , die in ihrem Besitz de -

findliche Munition , sowie Pistolen und Seiten -

gewehr « abnehmen . Der Tran » ? « « wurde hierauf fvetgelassen .

E ? sind Vorkehrungen getisffen , daß di « wetteren Tran ? «

parte nicht mehr durch Deutschland fahren .

Polnischer fssronkbericht .
Warschau , 27. Juli . ( Talunion . ) Polnischer HecriSbertcht vom

28. Juli : Dt « Kämpfe im nördlichen Gebiet spielen sich an der

Shaussoe Grodno - Bialostök ab . Unsere AbteUungcn

wehrtsn feindliche Angrifse bei Lakolko ab . Än dsr Eisenbahnlinie
Wolkowhsk - Ezeremchow griff ' per Feind die Station

Ävislötz an . In der Gegend Karputka - Bereza wurden

heftige Angriffe deS Feinds » durch unsere Truppen abgewiesen .
Im Poloßj « . Abschnitt heschrSnkt « sich die GefechtStätigkett

auf Pairouillenkämpfe . Im Süden kämpfen unsere Truppen

in der Umgegend von Vrodv . Bei Berestaczko stehen unser «

Teupp « n im Kampf « mit feindlicher Kavallorw .

jj fi - - t �i . — T

ihre nntsbolschewMschtz Tätigkeit durch die Aubsührungen
des Ministers bedroht . Tadelnd bemerkt sie :

Wenn Herr Simon « dabei auch auf die Sowjetrepublik
im allgemeinen zu sprechen Ann und von der »Tatkraft " sprach , di «

in Grnvjotrutzland »mustergültig ' sei rmd die » enorm « auf¬
bauend « wirtschaftlich « Arbeit " geleistet Hab «, so
ist dieser Test der Rede v » rnicht « nd gegenüber der ganzen

politischen Arbeit , di « bazüglich der bolschewistischen
Gefahr im allgsm «in «n und der bolschewistischen G « -

fahr für die europäisch « Kultur im besonderen geleistet wor -
den ist .

Wir würden « S gleichfalls für sehr hndouerlich halten .
wenn einige der tn nicht ganz unbeträchtlicher Zahl Vorhand « -
nen ant , bolschewistischen Bereinigungen einf
gehen und dadurch Wohnraum « für obdachlose ftamilien fr «!
würden dann das wäre doch wohl das schlimmste , was
Passteren könnte

Der ichwerindustrirKe „Lokalünzölger " zeigt sich über dis

Haltung der Deutschen Volkspartei gut imormiert . bemerkt ,
daß man mehr „ nationale Töne " erwartet hätte und schreibt :

Die Deutsche Volk spart « i hielt gestern »och dem Plenum ein «
F r a t » i o n » s t tz u n g ab , die bis in die späten Abendstunden
dauerte . In dieser Sitzung kam dieser Standpunkt klar zum Aus -
druck . Trotzdem aber dürfte et zu keiner Krisis kommen .
Ten » obwohl di « C oll Spar Wi an d<x Red « Simon ? verschiedenes
bemängeit , glaubt ste trotzdem der Formel zustimmen zu könarcn ,
d. i das Vertrauensvotum ersetzen soll . Es ist übet anzu¬
nehmen . daß di , Volkspartei ihren ganzen Einfluß geltend
machrn wird , um eine Formal durchzusetzen , in der ihren Be -

denken , Rechnung getragen wird . Dr . Simons hält man zu .
gute , daß tt infolge de » Arbeiten in Dpa und in den leqten Tagen
abgespannt ist . Man nimmt an , daß er infolge der Neberorheitunz
an verschieden ? » Stellen seiner Rede nicht di « richtigen Worte ge
funden hat . Dies « Annahm « dürft « die Beurteilung der Rede in
der gestrigen Frakfionssitzunz nicht u- nwesentlich beemslußt haben . W t _ u

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Offenbar soll hier Dr . Simons ein » Rückzugsbrücke ge - wuß darauf gerichtet sein , in daS leitende technisch «
«N. V. _ Ae rr €. ' V. 1 C .. J'. ftsnn*».IV» f Crt «4* f -»«4>�4 »l, »4, ßv»-4 1i. 1 �1£•. . ! . < _ _ __

_ _ _

Der in 9h . Sfliö des Wirtschaftstetls des „ Votwärt » '

e' rschisnens Ülftikrt „ Wer geht nach MoSka u ? " chat uns

zwei Vetrieböfiihrer zt' gesü. l )rt , die ( rU geborene Rußland .

Deuts che jahrzehntelang russische Betriebe geleitet hoben und

u Itter dem Sowjet ! y st e m bis vor kurzm tätig waren .

Diesen Genossen verdanken wir die nachstehenden Angaben ,
Sie sie uns aus unsere ihag ' n g cm acht haben .

Die Ausfossiingsgabe deS russischen Arbeiters ist im

VorhältniS zu seiner niedrigen Knlturstnse heworragend , fstr

stde Neneriing zeigt er Jntercise und� RachalMungSlust .
Wenn die Produktion in Rußland auf den Gefrier »
punkt angelangt ist, so lieg ! das nicht am Arbeiter .

AlS die Räter - sgierung die Leitung übernahm , wurden

durch ein Dekret die ffadrikkomitses ins Leben ge¬

rufen , die von den Arbeitern s « ! b st zu wählen waren .

Die Wahlen vollzogen sich m«ist in öffentlicher Betriebsver¬

sammlung durch Ausheben der Hand . Diese Komitees hatten
die Ansgahe , eine politische und wirtichastliche Kontrolle

über die Betriebe auszuüben . Di « Mitglieder setzten sich
auS Arbeitern zusammen , die hauptsächlich daS polltische
Interesse im Auge hatten und in w i r t s ch a f t l i che r Hin -
sicht vollständig unbefähigt waren . Trotzdem funktionierten
die Betriebe noch leidlich , weil die Inhaber mit dem führen -
den technischen Personal sich die größte Mühe gaben , die Be¬

triebe möglichst instand zu halten . Mit einem folgenden
Dekret wurden ober die Inhaber aus politischen
Gründen vollständig aus den Detrieben beseit ' gt und die

administrative Leitung der Betriebe wurde den Fabrik -
komitees llbeMbsn . Gleickizeitig wurden �abriklei -
t u n g e n aus Arbeitern und tecbrxjschem Personal gsivählt .
die ober unter dem großen Einfluß dsr FabrMomitees ge -

wählt wurden , so daß sie sich aus unbefähigten nie -

deren Angestellten rekrutierten . Nach diesen Maß »

nälimen verschlechterte sich die Produktion zusehends , da die

Fäbrikleitungzn und Komit « » den Gegensatz zwischen den

Arbeitern und dem leitenden technischen Persona «
schürten , dessen Tätigkeit oiitS äußerste gehemmt wlird «. da

ihm sede persönliche Initiative genommen war . Die Fa -
brikleitungen aber besaßen nicht die Fähigkeit , die Werke

organisatorisch zu leiten . Es stellte sich vor allem « in «

Stockung der Roh - , Heiz - und Betriebsinaterialienliesenmg
ein . Um nun diesen Ucbel stand zu beheben , wurden die Be -

triebe desselben Wirtschafts ' . weigeS durch « in Dekret der Re -

gierung zu sozialistischen Trusts vereinigt . Ten

Vevwaltuuaen dieser Trusts wurde die Pertoilung der nöti -

aen Betrieosmaterialien und Nohstoff « in die Hand gegeben .
Di « Verwaltung der Trusts bestand wiederum auS Leuten ,
die mehr politisch als wirtschaftlich befähigt waren .

Durch diese Einrichtung nnirden di « ühriggebliebenen
früheren Lieferanten für Materialien vollkommen beseitigt ,
weil den Betrieben und den Truswcrwaltungen keine Kapi -
tollen zur Verfügung gestellt wurden , um Sachen , die noch
im F r e i v « r k a u f zu haben waren , anzusäfassen . Die

Trust Verwaltungen waren streng angewiesen , nur

Materialien au » den Regiarungsfonds zu fchöpfen und unter

die Betriebe nach Bedarf zu verteilen . Der RegierungS -
apvarat zur Beschaffung der nötigen Materialien war viel

zu bureaukratisch , um ein « lebensfähige Industrie zu ver »

sorgen . Der Materiolienmangel griff immer weiter mn

sich. Mit dem Schwinden der Rohmaterialien hielt da «

Schwinden der Lebensmittel gleichen Schritt , d. h. das na »

tilraemäße Sinken des physischen Arbeitsvermögens und der

ArbeitSiust des Arbeiters und technischen Personals . Di «
Angestellten wurden außerdem noch durch die Einwirkung
der FäbrikkomiteeS weit schlechter in der Versorgung
mit Lebensmitteln bedacht als die Arbeiter . Da die Regia »
rung den schlechten Gang der Betrieb : den kollektiven

Fabrikleitungen allein zuschob , wurden durch sin neues De¬
kret die kollektiven Leitungen aufgehoben und wieder durch

einzeln « leitend « Personen , di « die V e r a n t w o r t u n g
übernehmen mußten , ersetzt . Die Resultate dieser letzten
Verfügung sind noch nicht zu ersehen , doch kann man mit

Sicherheit annehmen , daß sich die leitenden Persönlichkeiten
wiederum dank der immer noch versäfärften politischen
Gegensätze auS den wenig befähigten Leuten zu -
sammensetz - n werden wenn dem übrigen technischen Personal
nicht die Möglichkeit gegeben wird , ihren Einfluß bei
der Wahl des Hauptleit « rS zur Geltung zu bringen .

Tat erste Augenmerk , um die Produktion selbst unter
den obwaltenden schwierigen Verhältnissen wieder zu heben .

baut werden , um den ausbrechenden Groll der Rechten durch
eine Kommentarerklärung zu feiner gestrigen Rede zu ver -
söhnen . Der Riß in der Regierung könnte allerdings so
noch einmal notdürftig verkleistert werden , aus wie lange , ist
eine andere Frage . Läßt Dr . Simon « freilich sich zu solch
schmählichem Rückzug veranlassen , dann wäre es um seine
Person nicht weiter schade .

Personal Vertrauen zu setzen , ihm die Initiative wieder in
die . Hand zu gchen und es für den Betrieb verantwortlich zu
machen .

Um die Produktivität zu steigern , wurde in den
» aew Getrieben das � r ä m i e n s y st e m eingeführt , indem

. für Leistungen von 5) 0 Prozent über die Pensumleistung 100
I Prozent Lohnzuschlag für die Arbeiter , aber nur 50 Prozent



für die Angestellten gewahrt wurden . Um möglichst vielen
Arbeitern den Lohnzuschlag zu verschaffen , zwangen die

kommunistischen palitischen Fobrirkomitees die technischen
Leiter , das Pensum tiefer und tiefer herunter zu setzen . Bei
einer Belegschaft von 2900 Personen bestand das Fabrik -
komitee aus 4 Personen . Gingen diese Komitees gegen , das

ungenügend arbeitende Personal so energisch . vor , wie es zur
Erhaltung des Betriebes notwendig war , dann , wurden .
sie nicht wiedergewählt , wie überhaupt solche j ü n -

g e r en Leute gewählt wurden , die geschickt genug waren .
sich bei den Arbeitern beliebt zu machen . Eine Auslese nach
dem wirklichen Künnen und nach der Tüchtigkeit war beim

kommunistischen Sowsetsr . stem bislang ausgeschlossen .
Ter freie Handel ist , abgesehen von dem ganz außer -

ordentlich stark entwickelten Schieberhandel , verschwunden .
Solange die früheren Besitzer der Werke die Leitung hatten ,
mußten sie den Zentralverwaltungen Muster und Kol -
kulationen vorlegen . Tie Preise wurden festgestellt .
Auf Grund der Guthaben bei den Zentralvevwaltungen er -
hielten die Fabrikanten Betriebskapital . Als die Fobrikan -
ten davongejagt waren , übernahm die Regierung die Finan -
zierung der Werke , die jetzt unabhängig von der Produktion
der Werke erfolgte . Damit begann die Periode des völligen
Niederganges der Produktion .

, Die Einführung des Arbeitszwanges erfolgte , brachte
st hoch keine Besserimg . da die Regierung die notwendigen
Lebßnsnnierhaltsmittel und . Betriebsstoffe nickt beschaffen
konnte . - Die Bezahlung der Beamten in den Trultverwal -
tungen war völlig unzureichend , so daß sie zu Schieber -
geschäften greifen mußten .

Zur ' . Sicherung de § Fortschrittes haben die Trusi -
venvaltungen Jngenieurkomitees . eingesetzt , die alle . Er -
findiingen prüfen und die Erfinder durch Prämien entschädigen .
Wem sich auf Schulen weiterbilden will/erhält vom Staat die
Iliiterhaltsmiitel und Lebensmittelzuschnßkarten . Die Männer
haben mit 50 Iahren , die Frauen mit 43 Zahren Anspruch
auf staatliche Pensionierung .

In den Städten stehen die Läden des früheren Einzel -
Handels verwaist , die gesamte Warenverteilung erfolgt
in den großen Magazingebäuden . Daneben blüht
wegen der unzureichenden Versorgungsmöglichkeit in den Ma -
gozinen infolge Warenknappheit ein lebhafter unerlaubter
Markthandel , der von den bestochenen Milizbeamten geduldet
wird . Arbeiter und Handwerker sind , soweit sie nicht beim
Heere sind , aiff die Dörfer gegangen , sodaß , trotzdem 90 Pro¬
zent der Industrie stilliegt , Arbeitermangel herrscht . Soweit
unsere Gewährsleute .

Das Sowjetsystem steht und fällt mit der Lösung des
Problems , die Tüchtigsten an die richtigen Stellen zu setzen
und die Auslese der besten Kräfte unabhängig von ihrer
politischen Nebcrzeugung sicher zu stellen . Dieses Problem ist
noch ungelöst ; ed ist allerdings sehr erschwert durch den großen
Mangel an organisationsfähigen Fachleuten . In Rußland haben
diepolitischen Schreier , die sich an die Spitzen zn bringen verstanden .
die Wirtschast zugrunde gerichtet und damit dem Sowjet -
syslcim das bei verständiger Organisation mit . dem Mittel der
sozialistischen Trustbildung und der Auslese der besten und er -
sahrensten Fachleute zum Erfolg hätte rühren können , die
Fundamente in Stücke geschlagen . Mögen die deutschen
Kommunisten aus . diesem schweren Lehrgeld , das das russische
Proletariat hat zahlen müssen , auch ihrerseits tffre Lehren
ziehen . Nur Tüchtige können über die Tüchtigkeit anderer

richtig urteilen . ,

�ulock hastentlassLn !
Nährende Besorgnis um einen Kappisten .

Breslau , 27 . Juli . ( Eigener Drahtboricht des „ Vorwärts " . )
Der bis zum gestrigen Tage in Untersuchungshaft befindliche Ober -
leutnant v. A u lo ck ist gestern ans der Untersuchungshaft e u t -
l a s se n worden . Als Grund hierzu wurde sein angeblich durch
ein Luuzenlciden gefährdeter Zustand vorgeschützt . Wenn man

KampfgLsahrten .
Von Hans Bauer .

1918 . ehe die Revolution ausbrach , waren wir ihrer sieben ge -
wcfen , die vor Verdun in einem Unteistand gelegen hanen . Wie
oh hatten wir aus einer Schüssel gegessen , wie oft zusammen Woche
gestanden , wie oft hatte gleicher Gianalentod uns bedroht . Ganz
verwachien waren wir damals . Jeder kannte jedes Eigentümlichkeiten -
Jeder half dem anderen . Jeder galt gleichviel vor dem andern . Ta
ists verständlich , daß mir eines Tages der Gedanke kam : du suchst
jetzt die Secks einmal auf . Tu willst doch einmal sehen , was die treiben .
mir denen du die schlimmste Zeit deines Lebens gemeinsam verbrachtest .
und da sie nicht allzuweit von mir entfernt wohnten , beschloß ich,
die Rundfahrt anzutreten und sie gleich als meine Sommerreiie

gellen zu lassen .

Der Erste , zudem ich kam , war ein Gastwirt . Ich stellte mich vor .
Er erkannte mich gleich wieder . Wir unterhielten uns über dies
und das . Aber ich merkte bald : er mißiraule mir eiiz wenig und
vermied es , auf die Schrecklichkeit der gemeinsamen Erlebnisse ein -

zugehen und ich merkte an Blicken und kleinen Bemerkungen auch
bald , warum . Er fürchtete , daß ich die engen Beziehungen von da -
malS ausnützen wollte . Er sürchlele , daß ich sage : Also gelt .
Kamerad , weil das damals so war und so und weil wir in jeder
Nacht zusammen am Drahlvcihau unier dem Platzen de, Schrapnelle
geschustel baben . . � also pelr : diesechalben schenkst Du niir eins

unentgeltlich ein ! Ich merkte , daß er das fürchtete . Das ver -

schnupste mich . Unser Gespräch versickerte schließlich , und ich inachte

mich , nachdem ich in einem anderen Gastbofe als dem meines

Kamptgefährlen übernachtet halte , am nächsten Morgen zu dem

Zweiten auf die Strümpie .
Der schien aufs angenehmste überrascht , von mir aufgesucht zu

werden . Wir frischten Erinnerungen um Erinnerungen auf . Er

wußte gar nicht genug zu erzählen von gemeinsamen Patrouillen -

gängen , davon , wie er damals mit mir den Rest seines Eßnapfes
geteilt hatte , als mir meiner auS der Hand geschossen worden war ,
wie er mich damals vor dem Uiitero ' fizier in Schutz genommen
habe , wie er mich immer am besten von allen Kameraden hätte
leiden mögen - - und schließlich mündete sein Plaudern in die

Frage aus . ob ich ihm , da er gerade jetzt in recht traurigen Ver -

hältnisscn sei . nicht ein paar hundert Mark borgen könnte . . .
Der Dritte war ein Rechtsanwalt . Er begrüßte mich freundlich .

bot mir eine Zigarre an und flocht schließlich in die Unterhaltung
mit ein , daß wir das wohl seiner Zeit auch nicht gedacht hätten ,

daß unsere Mühen und Qualen von den eigenen Landsleuten ein «

mal zunichte gemacht würden , daß ' Deutschland eS selbst »ein werde .

das Deutschland durch die Revolution erdolche . . . Ich erlaubte

an dle Nolle denkt , die Herr v. A u lo ck in den M ä r z t a g e n und
bei der Ermordung des Redakteurs Schott länder gespielt hat ,
wird man die große Erregung , die sich der Breslauer Bevölke -

rung infolge dieser unerhörten Freilassung bemächtigt bat , nur

vollauf verstehen .

Sch ' eSsaerlchtsspruch für Mitteldeutschlanö .
vebcr den für die Bergarbeiter des mitteldeutschen Kohlen -

gcbicts gefällten Schiedsspruch erfahren die „ P . P. N. " aus

Halle folgendes :

Den Arbeitern wird eine Zulage von Z M. , den jugendlichen
und weiblichen Arbeitern von IBü M. pro Schicht gewährt ; daneben
bleiben Hausstandsgeld und Kiudcrzulage von je einer Mark be -

stehen . Dieser Schiedsspruch wird den Belegschaften zur Anuol ? me

vorgelegt werden . Am Sonntag findet eine Konsercnz der Ber -

treter der Bergarbeiter statt , wo endgültig Stellung genommen wer -
den soll zu der Frage des Streiks . Bcrmutlich wird sich der Streik

vermeiden lassen , da die Hauptforderung der Bergarbeiter , oie

Fettzulage in eine Barzulage von drei Mark uwzmvandeln , bc -

willigt worden ist .

wie in Pommern gehetzt wurüe .
Ein antisemitischer Reinsall .

Der pommeriche Landarbeiterstreik ist beendet — nicht
dank der Einsicht der in dem berüchtigten „ Pommcrschen
Landbunde " organisierten Arbeitaeber , sondern dank der

Besonnenheit der Arbeiter . Mit welchen Mitteln gear -
bettet wurde , ' geht aus folgendem Artikel der reaktionären

arbeiterfeindlichen „ Pommerschen Tagespost " hervor ;

Der Landarbritcrstreik » ls jüdische Hetze .
'

Man schreibt uns : Ter Landarbeiterstreik , der auaenblick -

lich in Hinteipommein tobt , eiweiil sich als ein Hetz stück der

Juden , dient in Wirklichkeit zur Auipeitichnng der arbeitenden

Bevölkerung gegen das Bürgertum . Beweis : in Bub litz scheuerten
Sonnabend , Ben 26. , im LandiaiSami die Einigui ' gSverbandlungen
wiederum , weil die Vertreter deS LandarbeiterverbandeS andere

Organisationen nicht anerkennen wollten . Darauf er ' chien bereits
am Abend der mehrheitSioz ' alistiiche Führer Kleiner und hielt
eine öffentliche Versammlung der Arbeiter von Bublitz auf dem
Markte ab . In dieser sprach der j ü d i s ch e Kommunist Her -
per , Sohn des MöbelhändlerS Herper aus Stettin , und erging sich
in den gemeinsten Ausdrücken gegen das Bürgertum . Er gebrauchte
mehrfach den Ausdruck „ die vollgeiresienen Agrarier " und „ jagt das

Bürgertum zum Teufel " , w' bei er freilich , anstatt das Wort

„ Bürgertum " zu gebrauchen , „ Bourgeoisie " sagte .
Wir stellen fest , daß Herr Herper bereits vor dem Scheitern

der Verbandlungen in Bublitz anwesend sein mutzte , weil in der

kurzen Spanne Zeit von 2,39 Uhr , als die Verhandlungen aufge -
hoben wurden , bis 8 Uhr abends , wo Herper sprach , ein Zug von
Steltm nach Bubl ' tz nicht geht .

Wenn wir bedenken , daß an der Spitze des Landarbeiierver »
bandes an le tender Stelle neben dem Abgeordneten Schmidt
( Georg ) , der Sohn des Millionärs und Lederhändlers Rosen -
selb , der Rechtsanwalt - Rosenfeld steht , dann haben wir die

Verbindungen . Wir aber fragen , ist dem Herrn - S t a a t s a n »

Walt bekannt , daß die vorgesetzten Vehörden vor Monaten auf »
forderten , gegen antisemitische Hetzer vorzugehen , und waS�

gedenkt die StaaiSanwalrschafr jetzt gegen diese semitischen

Hetzer , speziell gegen den Juden Herper zu tun , der in

Bublitz offen zii G e w a lt I ät i g k e r t e n gegen christliche

Bürger aufforderte ?

Ein paar Tage später mußte diesefbe „ Pommersche Tages¬
post " kleinlaut ihren Lesern folgenden Reinsall mitteilen :

Berichtigung . Herr Valentin Herper bierselbst ersucht um

Aufnahme folgender Verichti . iing : „ Der Landarbeiterstreik — Die

jüdische Hetze . Unter dieser Uel erschrrit erschien in der Nr . 163 vom

39 . Juni der „ Pomnierichen Tagespost " eine Notiz , in der behauptet

wird , der „ jüdische Komwunfft H e r v e r , Sohn de » MöbelhändlerS

Herper auS Stettin " babe in einer Versammlung in Bublitz sich

rn gemeinsten Ausdrücken gegen das Bürgertum usw . vergangen .

mu . zu betonen , daß ich brer seiner Ansicht nicht recht beipflichten

könne und vielmehr der . . Meinung sei . daß die Revolution ein

Segen sür Deutichland gewe ' en wäre . Da flaute sein sreundichaft -

lich' er Ton merklich ab und zehn Minuten später versickerte er mir ,

daß düngende Geickäite ihn leider jetzt an eine andere Stelle riefen .

Der vierte UnterstandSkamerad war ein Arbeiter . Er war nett

und ireundlick . schielte mich ober mit einem so mißtrauischen Blick

an . als ich ihm sagte . , daß ick Schriftsteller sei . paß wir beide nicht

mehr recht warm werden tonnten .

Der Fünfte war ein junger Künstler . Er drückte mir patheiisch

die Hände , versicherte mir dann , daß er gelegentlich von mir ge -

leien habe , daß er aber nicht bcgreue , wie jemand die einz ' g wahre

Losung der Zeit , die da Expressionismus ! heiße , in so leichtfertiger

Weise übersehen könne , wie ich dies tue .

Den Sechsten schließlich , den rch am letzten Tage meiner Reise

aufinchcn wollte , traf ich nickt zu Hauie an . Da ick noch am selben

Abend wieder von seiner Stadt wegfahren mußte , weil ick am

nächsten Tage zu Hause iein mußte , wohin mich wichtige Dinge

riefen , hatte ich mick ickon mit dem Gedanken vertraut gemacht ,

vergeblich zu ihm gefahren zu sein , als ick ihm zehn Minuten vor

Abfahrt meines ZuaeS zuiällig auf der Straße begegnete . „ Hallo .

Schlennstcdtl " neirch ihn an . Er stutzte . Trat ans mich zu. Erkannte

mich . Drückte meine Hände . „ In zehn Minuten fährt leider mein

Zug . " sagte ich. „ Wie schade das ist !* erwiderte er . Und dann

plauderten wir in aller Eile mitten auf der Straße . „ Weißt Du

noch, " sagte ich. „ wie damals die Mine im Moronville - Wald

platzte . .
„ Und ob icks noch weiß . .
„ Und wie wir damals der Nackipairouille zugeteilt wurden . . . "

„ Mein Gottl Was hätte das schief gehen tonnen I "

„ Ja und wie gebiS denn zu Hause ? "
„ Zu schade , daß Du meine Frau nicht sehen kannst . . .. und

zwei Kinderchen habe ich . . . ach ! , wenn ich die Dir doch mal zeigen
tönnte . . . Ja und Du ? "

„ Na , man schlägt sich so durch . Man hat seinen Kampf und

seine Freuden . Aber jetzt muß ich weg . In fünf Minuten fährt

mein Zug . Das ist doch zuhübsch . daß man einen alten Kameraden

mal io getroffen bat . Wir schütielten uns derb die Hände . In

seinen Augen glänzte ehrliche Freude .

Zehn Minuten später ranerte mich der Zug weg . Ja , war

jener nun eigentlich ein Bürgerlicher oder Proletarier , ein Ex -

pressionist oder ein Impressionist , ein armeS Luder oder ein Gut -

gestellter , war jener iür oder gegen die Revolution gewesen ?

Mein Gott ! Daß . ich doch vergessFn hatte , darnach zu fragen !

Internationale studentische Znsanunenarbeit . Auf der Kon¬

ferenz von Studeuter . organisationen aller neutralen Lander , die vom

22 . biS 25 . Juli in Kopenhagen stattfand , wurde eine Entschließung

Hierzu erkläre ick, daß der Inhalt der Notiz , soweit er sich auf
meine Person bezieht/von AbiSZerlogenist . Ich habe in

meinem ganzen Leben die Stadt Bublitz noch nicht gesehen
und war auch an dem fraglichen Tage nicht dort . Die in der

Notiz gegen mich gemachten Anwürfe sind daher eint u n er¬

hörte Verleumdung . Im übrigen erkläre ich, ' daß ick

Mitglied der Sozialdemokratischen Partei bin und nock

nie der U. S. P. D. oder K. P. D. angehört habe . "

Das Schmutzblatt mußte also zugeben , daß der

erste Artikel von A bis Z erlogen war . Genosse Her -
per . der uns sowohl den Artikel der „ P. T ", wie die Bc -

richtigung übersendet , teilt uns ergänzend mit . daß er an dem

Tage , als er sich angeblich in Bublitz aufhielt , tatsächlich in

Heidebrink und W e st l i e b e n o w war . Der ganze
Borfall ist ein Schulbeispiel für die Arbeitsmethode und

Dummheit unserer Antisemiten . Der Staatsanwalt

wird sich in ähnlichen Fällen also doch nicht nach den Wünschen
der „ Pommerschen Tagespost " richten dürfen und seiiie >Aui

merksamkeit verordnungsgemäß auch weiterhin gegen

antisemitischen Hetzer wenden müssen .

vre ! Dokumente .

Vom Deutschen Transportarbeiterverband wird uns ge

schrieben :
I .

Am 6. Dezember 1918 wurde von unserer Qrgantsation nzu
Lohnforderung an das Staatliche Schleppamt in Duis -

bürg - Ruhrort eingereicht . Taraushin erfolgte nachstehenbi
Antwort :

Königl . Schleppamt .
Tagebuch - Nr . 19 862 .

Duisburg - Nuhrort , den 13. Dezember 1913 . '

An den Deutschen TranSportarbciterverband ,

Auf das Schrb . v. 6. 12. 1918 . Duisburg .

Das Personal des Schlep - pamtes ist bereits mU Lo h n -

forderungenan mich herangetreten . Ich habe diese an die

vorgesetzte Behörde zwecks Entscheidung weitergegeben . Da es sich
um mehrere 199 999 Mark handelt , die vom Landtage bisher nicht

bewilligt sind , und augenblicklich meines Wissens keine Instanz

besteht , die - Mittel in dieser Höhe zu bewilligen , wird die Eni -

scheidung , vorausgesetzt , daß nicht inzwischen der Stcetsbankerott

eintritt , wohl noch einige Zeit in Anspruch nehmen .

gez . Ouedefeld , Regierungsrat .

Kommentar : Der königliche Mann hptke die Revoltuion ver¬

schlafen .
II .

Im September 1919 wurde von der Kana . ' verwaltunz de: -

D o,r t m u n d - E m Z - K o n a l s eine Rundfrage gestellt , ob die

völlige Sonn tagsrühe auf dem Kanalgebiet im Schleusen -

betrieb einzuführen sei .

Daraufhin gab das Schleppamt , DuiSburg - Ruhrort , folgende

Auskunft :

Staatl . Schleppamt .
Tagebuch - Nr . 4532 .

Duisburg - Ruhrort , den 24. ' September ' 1919 .

. . . . . . . .An die KanaDaudireklion . Essen .

Bericht über die S o n. n t a g s ru h e im Schleusen -
-. b e tr i c 6; — • • t . . . .

, Ich halte den jetzigen Zustand der völligen . Sonntagsruhe für

vorübergehend und nur . möglich in einer Zeit , wo auf allen Ge »

bieten sinnlos und ohne Rücksicht auf den Bestand und die Lon -

kurvenzfähigkcit deS Landes gcwirtschwstet wird . Sobald einige
Monate verstrichen sind , wird ' sich Teutschland vor der bitteren

Notwendigkeit sehen , erheblich schwerer und auch Sonntags als
wie vor dem Kriege zu arbeiten , um die namenlosen Schäden z »
büßen , die die glorreiche Revolution verursacht hat . AuS diesem
Grunde halte ich es nicht für richtig , durch VolizeiverordUung die

Schiffahrt an Sonntagen stillzulegen .
' Solange ' die L? e v o l ü -

tionSideen eine scharfe Arbeit unmöglich machen , kenn - die

angenommen , in der zunächst zur Erletchtcrura deS intgvnatwnalen
Verkehrs der Studierenben aller Länder die Einführung einer Le -
gitimationSkarte . mit Photographie , vorgeschlagen und in ' drr ge -
fordert wind , den Gebanken einer internationalen llnirersitä : durch .
zuführen . . Die Zusammenarbeit der Studierenden der neutralen
Länder in allen internationalen Fragen w ' .'d als wünschenswert he -
zeichnet .

Eine Expedition zur Erforschung per Nordküst : Sibiriens wird
jetzt hon Rußland ausgerüstet . Sic >oll ' aus znn - Gruppen be .
stehen ; eine wind zunschen dem Weißen Meer und Kap «CscheljüLkig
arbeiten , die andere zwischen Kav Tschelittsi ' in und Kap Deichnew .
Einerseits sollen die hpdrogravhischen Verhältnisse der Mündung ? -
gebiete der großen Ströme Ob. Jentssei , Lena und Ke . iyma unter -
nicht , andererseits ein Eisb . ' obachtuugsdienft organisiert werden .

Permanente meteorologische Stationen mit drahtloser Verbindung
sollen längs der Nordlüste Sibiriens gegründet werden , die durch

Errichtung von Zw' ' chcnitat ? onen Verbindungen mit der Zentrale
in Sibirien erhalten sollen . Bisher bestehen ichon Eikbeobachtiinäs -

stationen auf beiden Seiten der Jugorstraße und im Dlckson - Hafen
au , Eingang zur Jenisseimündung .

Niederdeutsche Bühnen . Da ? Vorbild der von Dr R' - chärd

Ohncsorg ins Leben gerufenen Hamburger Niederdeutschen Bühne
bat verschiedentlich Nachahmung gefunden und auch andere Bühnen

veranlaßt, - plattdent ' che Stücke mit dem vorhandenen Theater -

personal aufzuführen so w' rd . wie in . Niedersachsen " mitgeteilt

wird , das Schweriner Landestbcaier das „ Krämer Kray " . Lustspiel
von Boßdors . ausführen , " n Kiel wird eine Genossenichaft zur
Pflcae des niederdeutschen Dramas und Bühnenspiels gebildet und

die Hamburger werden dort während der Kieler Woche iür Kunst
und Wissenschait ein fünf Abende umfassendes Gaitsp ' el veran¬

stalten . In Lübeck wirkt die „ Sveeldeel van de Plaitdütsch « Volks -

gill " für die Einbürgerung des Plattdeutschen auf der Bühne . In
Bremen und Borkum haben sich ähnliche Unternehmen gebildet , und
die Bremer Speeldcel hat bereits zwei Uraufführungen heraus -

gebracht .
Ein deutscher meteorologischer ReichSauSschuß ist jetzt von den

Leitern der staatliche » meteorologischen Institute und Obser -
vawrien Deutschlands ins Leben gerufen . Es sind auch Bestre -
bungen im Gange , den praktischen Wetterdienst im Reiche weiter

auszubauen durch Einrichtung einiger Hauptwetterdienststellen , d' e

Tag und Nacht dienstbereit sind und die das BeobachtungSmaterial

auf funkentelegraphischem Wege erhalten .

«doktor - Jugeuieur ehrenhalber ist ReichSwitttchiitSminister D r.

S ck o I , aus Antrag der Ableilunaen iiir Architektur und für Bergbau der

Technischen Hochschule Charlottenburg geworden Tie Auszeichnung erkolgte
in Anerkennung leiner Verdienste als Bürgermeiller von Cbarloitenburg

im , die Förderung der Technischen Hochlchule . insbesondere deS Inttiwtj

für Bra inkoblcforichung . sowie um die Bauentwicklung und daS ZiedlunzS -

wesen der Stadl Cbarioltenburg .

Ztheater . Im Walballa - Tbeater findet am Donnerstags den 29. Juli ,
die Erstaufführung deS «chauspiels „ Im Vinkel am vre « von

Gustav Sielow statt .



Schleusenarbkit Sonntags nicht riche «, anch ohne daß es durch
eine Poli ? eiverordnung festgelegt wird .

gez . Ouedefeld , ReaierungSrat .

III .
Dem Minister der öffentlichen Arbeiten war eine Eingabe zu -

gegangen von dem Genostcn Ctto H u e , worin derselbe auf die

befferen Verkehrsmögiich leiten auf dem Dortmund - EmZ - Kanal

aufmerksam mochte , um dadurch die Fahrzeit der Schiffe zu de -

schleunigen . Das Schleppamt Duisburg - Ruhrort hat nun dazu
folgende Aenßerungen gemacht , von denen besonders hervorzu -
beben ist :

Staal . Schlcppamt .
, Duisburg - Ruhrort , den - 2. Januar 1920 .

An die Kanalbaudirektion . Effen .
ES gelingt nur wenigen Reedern , auch wenn sie besonders

große Erfahrung besitzen , sich ein klares Bild von den nicht so
ganz einfachen Vorgängen im Monopolschlcppbetricbe , dem größten
Schteppbetrieb der Welt , zu machen . Es scheint daher
erwas zweifelhaft , ob der Verfasser der Aeuße -

rung vom 29. Oktober 1919 wirklich über gcnü »
gende Kenntnis und Ueberblick verfügt , um eZ

berechtigt erscheinen zu lassen , daß seine An -
sichten einer ern st haften Prüfung unterzogen
werden .

Dach er von manchen RegirrnngZstellen ( den jetzigen ) iIS
« ukreichend für die Wahrnehmung auch schwieriger Aemter au .

yeschcne , zuverlässige P. trteizestnuuilg hat , kann allerdings nicht
bezweifelt werden . Sie geht ja sd - on. aus der Art hervor , wie er
die Frage , die Beamten und Militäranwärter de »
treffend , behandelt . Die Beamten des Schleppamts sind zur
Hälfte Militäranwärter , und zwar Pioniere und M. arineange
hörige , die mit dem Wasser vertraut sind und aus dieser Grundlage
wählend der Probezeit und noch ihrer Anstellung leicht und von
Tag zu Tag zu lsraktitern werden . Der Verfasser dieser frag¬
lichen Aeußerung schein : nun allerdinzs . dank seiner sozial -
de nr akratischen Erziehung ( seinen guten Willen
vorausgesetzt ) � die vor seinen Gesichtskreis
dichte Wolken geschoben hat , der Ileberzeugung zu sein .
daß ein Mensch dadurch , daß er Beamter wird , alle vorher de -
sessencn praktischen Kenntnisse sofort verliert und daß serner
jeder , der sich dazu hergibt , Beamter zu werden , von dem Vorzug ,
sich px ische Kenntnisse zu erwerben , ausgeschlossen ist .

*Der folgende Satz ist im Original gestrichen . )
Offenbar haben alle , die nicht Mitgliet »?- - des Deutschen TranS -

P» rtc,ve : trrverba : ,,eS sind , von der Schiffahrt keine blasse Ahnung .
Auf die rationelle Ausnutzung des Dampfers hat im übrigen

der SchiffZführer wenig Einfluß , da ihm die Kähne und du
Streife , die er zu schleppen hat , vom Cchleppamt ausgegeben
werden und die Zahl der Stunden , die er fahren darf , von
den Arbeitnehmerverbänden und dem Herrn
Min , st er vorgeschrieben . Von Havarien entfallen gleich -
viel auf jeden Schiffsfübrer und Beamten . Die Dispositionen er -
folgen nach den Gesichtspunkten , die nach den Erfahrungen des
letzten JahreS beobachtet werden müssen usw .

gez . Ouedefeld , Regtcrungsrat .

�
Die drei Tchriftstucke beweisen zur genüge , von welchen

Anschauungen aus sich der Herr Regierungrat Ouedefeld
leiten läßt . Besonders die Bemerkungen über den Genossen
H u e . an dessen außerordentlicher Sachkunde im allgemeinen
anch . sein « Gegner nicht zu Meifeln Pflegen , beweisen die
völlig « V e r st ä y d n i s I o ft g k e i t , mit der der Herr
Wcßicrunglrat i >en an ihn herantretenden Äraren gegenübcr�

' ebt . Es würde uns intereisiersn , zu erfahren , ob der Mant ?
noch immer auf dem gleichen verantwortungsvollen Posten
se ' . n Amt ausübt .

Der „vorwärts " - SericbterstaÄer als

„ Kriegsverbrecher " .
Entgegen unserer ursprünglichen Absicht , müssen wir auf die

Angelegenheit zutückkommon , nachdem ein Organ , das . sich sozial -
demokratisch nennt und von Parteigenossen redigier ! und
unterstützt Wied , die in Wilmersdorf erscheinende „ 23 c st I i ch e
Bol ks - Zeitung ' , sich nicht entblödet hat . die verleumderischen
Erzählungen der Northcliffeschcn „ Daily Mail " über den Gen .
V. Schiff nach einem Berliner Revolverblatt wörtlich abzudrucken .
Es sei al ' er nun ein für allemal festgestellt , dsß die Behauptung ,
unser Mitarbeiter habe in ' Spa einen blutigen Borkampf mit
einem Belgier auszufechte » gehabt , ebenso erstunken und
erlogen ist , wie das längst widerlegte und von der belgischen
Presse Zurückgenommene Märchen der „ Villcnplünderung " während
des Krieges . Nun aber Schluß mi : dem blödsinnigen Geschwätz !

Schlupfwinkel üer Reaktion .
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Der „ Vorwärts " hat in seiner Nummer 207 Pom April d. I .

unter der Ucbeisckirtfl „ Schlupfwinkel der Reaktion " sich mit den

Verhältnissen eines wissenschaftlichen Instituts in Dahlem be -

schäftigt ; aus den angegebenen näheren Umständen war zu ent -

nehmen , döß eS sich um das Staatliche Materialprüsungsomt handele
Das Ministerium für Wisienschait . Kunst und Volksbildung hat

aus Grund dieics Artikels und einer seitens des Arbeilerausschusses
des benannten Lmles eingereichten Anzeige einen besonderen Be -

omteu mit per Anstellung von Ermittlungen betraut ; der Minister

selbst hat einer Reihe von Beteiligten Gelegenheit zur offenen

Auslprache gegeben .
Auf Grund der Ermittlungen » nd der persönlichen Eindrücke

konnte festgestellt werden , daß allctdings einige Beamte in jenen
krilifche » Togen keine glückliche Hand bei ihren Bemühungen
um Erhaltung deS A r b e i t S f r i e d e n s gehabt haben und daß
eine unberechtigte Heimlichtuerei bei der Handhabung
ber sogenannten Amlswehr unter der Arbeiterschaft berechtigtes
Mißtrauen gegen die Loyalität leitender Beamten erregt
bat . Andererseits haben ssch aber keine Anhaltspunkte dafür er -
geben , daß Beamte der Behörde Teilnehmer einer gegenrevolutio -
nären Organisation gewesen seien und beabsichtigt hätten , die
Waffen der AmtSwehr einer solchen Organisation in die Hände zu
spielen . Der Obmann des SrbeilerauSichusies und ein höherer Be -
amter . der sich pje auch im „ VotwärtS " wiedergegebenen Anschuldi¬
gungen zu eigen gemocht hatte , haben ausdrücklich erklärt , daß sie
sich von der Richtigkeit des Ergebnisses der Ermittelungen über »

zeugt hätten .
_

kapern pfeift auf Spa .
fWbO Mittelschüler als Zeitfreiwillige .

In Freising werden nach Meldung der Dena gegenwärtig mehr
als 399 Münchener Mittelschüler von Offizieren , im Zivil -
beruf teilweise Professoren , unter einem Obersten im Was -
fendirnft ausgebildet . Unter den Offizieren befindet sich auch ein

Hauptmann S chaky . Tie jungen Leute müssen sich bor ihrer Ein -

stellung erner Untersuchung durch Militärärzte unterziehen . Sie er -
halten eine tägliche Löhnung von 1k Mark und eS wurde ihnen eine

ausgezeichnet : Verpflegung zugesagt . Die Ausbildung dauert etwa

fünf Wochen . Eine frühere Kadettenanstaht wurde als

Kaserne in Aussicht genommen . Dieses Münchener Korps wurde am
19. Juli 1929 nach Freising befördert .

Der Zall Grimm .

Zu der Angelegenheit des aus dem Landwirtschastsministerium
geschiedenen Grimm wird uns mitgeteilt :

Wie bekannt , Hai Grimm aus Anlaß der Vorgänge in Pom -
mern gegen sich selbst daS Disziplinarverfahren beantragt . Dabei
bat sich jetzt allerdings ergeben , daß ihm die früher innegehabten
Stellen bei Verwaltungsbebörden und Korporationen auf Grund

unzutreffender lintellagen übertragen worden sind . Die Anstellung
im Landwirrschaftsministerium gründet sich auf Auskünfte , die das

Reichsministerium für die wirtschaftliche Demobilmachung erteilte
und die sehr g ü n st i g lauteten . Nach den Ergebnissen , die das
D sziplir . arverfohren lieferte , hat Grimm freiwillig seinen ?lb -

schied aus dem Staatsdienst unter Verzicht auf alle Rechte
beantragt und erhalten Dienstgelder zu Agitationszwecken wurden
Grimm niemals anvertraut .

Hiernack iss alio der Versuch , die Angelegenheit dem Land -

w' rtfchartsminister Braun zum Vorwurf zu machen , als durch -
sickiiocS Manöver ur . screr Agrar - Presse zu bezeichnen und ent -

sprechend zu bewerten .
_

( dststaatenkonferenz in Lonüon .
London , 27. Juli . ( Meldung des Holl . NieuwSbureauS . )

Lloyd George teilte dem Unterhause mit , daß die Sowjetre »

g i e r u n g die englischen Vorschläge für eine Konferenz nach
London angenommen habe und Borschläge in der Richtung
unterbreitet daß Entent , - Vertreter bCt Konferenz beiwohnen . Die

englische Negierung bat sich mit den Alliierten über diesen Stand -

Punkt beraten . Später teilte Lloyd George noch mit , daß die

russisch - polnischen Waffen still st andsverhand -
lungen bereits angefangen hätten . Lloyd George wird
Millerand in Frankreich besuche », um noch verschiedene Einzelheiten
über die Vorbereitungen der Genfer Konserenz mit ihm zu be .

sprechen . Er reist heute noch B o u l o g n e ob .

Litauisches Ultimatum an Sowjetrußianö ?
Paris , 27 . Juli . Noch einer Warschauer Havasdevesche hat

die l > t au i s ch e R e g j eru n g an die Sowjetregierung
ein Ultimatum gerichtet , iu dem ü « die sofortige Räumung
des litauischen Gebietes durch d° e rotc » Drupplu verlangt .

Fum doxten .
Pari ? , 27. Juki . Ruch einer SavoSirieldnnz au « Mainz

sollen die alliierten Vertreter die Auslieferung derjenigen
Personen verlangt haben , hie Dr . Torten auS dem besetzte » Ge -
biet entführt haben .

Gngl . anKA Sorgen .
London . 26. Juli Die Regierung hat die Forderung der . Berg -

arbeiter auf L o h n e r b ö b u n g von zwei Schilling vro Woche und

«ich Herabsetzung de ? Preises für Hausbrand um 11 Schilling pro
Tonne a b g e l e h nt .

Tic irische Zelbftvsrwaltunsssvorlaqe .
London , 26 . Juli . ( Unterhaus . ) Eavendish B e n ( i n ck

nTTch; e den Vorschlag , die Honierulebill möchte zurückgezogen und
eine Gesetzes vorlag : auf Einberufung einer Verfassung -
gebenden Versammlung für Jrteend zwecks Festlegung d? r

Regierungsform für Irland an deren Stelle gesetzt werden . Lloyd

George lehnte diese Anregung ab und erklärte , die Regierung be -

absichiige , die Hamerulevorlage m der Herbstsession so schnell
wie möglich zu fördern .

TSarensteuer für Zigarren .
London , 26 . Juli . ( Reuter . ) Unter b zu Z. Bei der ? e -

ratung der Finanzvorlage hielt Ehawberlain den Vorschlag

auf Einführung chn». r Waren s! euer für Jmportzigarren
aufrecht . Tie Steuer wurde angenommen .

Groß ' Jkrlm .
Zu neusn höhen !

Aus Nacht und Tiefen stürmten wir , Helden und Siegern
gleich , empor und begrüßten freudig mit Gesang und Frohlocken
den eben anbrechenden Tag . Jubelnd feierten wir das Aufstrahlen
der erlten Morgenröte nach langen Jahren düsterer Knechtschaft .

Jähe Freude ward in uns wach , doch neue Sehnsucht wies uns

n e u e Z i e l e, neue blutwarmc Begeisterung trieb uns , wieder zum
Wanderstab zu greifen , um rüstig und tapfer neue Höhen zu
ersteigen .

Nur kurz ist die Rast eines TageS ; kurz war die Zeit der

Feste und Freuden , denn wieder ruft uns neuer Kampf und

reißt uns zu neuen Taten hin .
Und wenn einst abermals mit dam Wehen der Dämmerung

die Nacht nahen wollte : wir fürchten sie nicht . Tann so
wollen wir es halten : Die Nächte , da die Sterne leuchtend steigen ,
seien dem Kampf , dem . Aufstieg geweiht . Der fröhliche
Morgen trage unfern Gruß von neuerstiegenen Gipfeln herab der
neu aufstrahlenden Scime entgegen . Der boh « Mittag de ? TagoS
finde uns in Jubel und Freud « der Siegesfeier Kampf ,
Sieg und Frohlocken , Rufen zu neuem Aufstieg ,
Weisen neuer Ziele , neuer Höhen — das sei unsere
Losung .

Aus Nacht und Tiefen stürmten wir empor . — Um neue
Höhen zu ersteigen , ein « neue Morgenröte zu schauen , rüsten wir

zu neuem Aufstieg .
Aus Tiefen empor ! Ney « Höhen hinan !

_
W. Sch .

Ne « e Verhaftung in der Mordsache Thielemann .

Wie wir berichteten , gelang es den letzten Schlafburschen , den

Friseurgchilfen Franz Heinrich in der Koppenstraße festzuneh -
men . Bei seinem Verhör gab er über ' die Vorgänge in der Thiele -
mannschen Wohnung eine Tarstellung , die hm wesentlichen stimmte .
Nur verschwieg er , daß er noch am Abend Zeuge des Ver »
b r e ch e n s geworden ist .

Nach dem Fremden wurde sofort «ine umfassende Fahndung
eingUcitet , die dann auch gestern nachmittag in der Neuen Schön -
Häuser Straße zu seiner Festnahme führte . Es handelt sich um den
Li Jahre alten Landwirt Paul P o s e r , der sich arbeite - und w ah¬
nungslos in Berlin arlsgebalten harte . Poser , der bald einsah , daß
sein Leugnen vergeblich war . legte dann guch ein umfassendes
Geständnis ab . Wie er angibt , Hab « er Riedel in dem Keller -
lokal „ Zur Lebensquelle " in der Friedrichstraße zufällig getroffen
und seine Bekanntschaft gemacht . Weil beide mittellos gewesen

seien , hätten sie beratschlagt , wie sie zu Geld kommen könnten . Da

habe Riedel ihm den Vorschlag gemacht , mit ihm zusammen seine
frühere Wirtin , die alte , gebrechliche Frau Thielemann , zu über »

fallen , niederzuschlagen und zu berauben .
Riedel habe ihn : dann auch die Schlüssel ausgehändigt und er sei
verabreduvgsgemätz zunächst allein tn die Wohnung gegangen . Er

habe draußen die Schuhe ausgezogen und sei ganz leise rn dcm

Zimmer umhergeschlichen . Als dann Riedel nachgekommen sei , sei
die alte Frau erwachte Nun seien beide über sie hergefallen und
hätten auf sie eingeschlagen und e i . n g e st o ch e n , b is

sie zusammenbrach . Dann habe sich Riedel entfernt , wäh -
rerid er die alte Frau noch solange gAvürgt habe , bis sie kein

L. eb e n s z e ich e n mehr von sich gegeben habe . Heinrich , der hin -

zugekommen sei , habe dann nock geholfen , die Leiche auf
das Sofa . zu betten . Auch er wurde jetzt noch einmal ver -

hört . Er änderte dann auch auf die Vorhaltungen der Kriminal -

kommissare seine Aussagen dahin , daß er schon am Abend von dem

Verbrechen gewußt habe .
Tie Nachforschungen nach Riedel , dem Urheber des Verbrechens .

waren bisher noch ohne Erfolg . Auch Poser will nicht wissen , wo er

sich aufhält . Er ist jedenfalls ohne Darmittel , denn wie Posec be¬

kundet , betrug ihre ganze Beute nur 29, — Mark Bares Geld und

die beiden Trauringe , die er der Ermordeten von den Fingern
streifte . Einen dieser Ringe hatte er für wenige Mark verkauft »
den aniocren befaß er noch , als er verhaftet wurde . Eine um »

fassende Streife , die die ganze Nacht hindurch auf den noch gesuchte «
Schlosser Riedel fahndete , blieb ohne Erfolg . Man hofft jedoch , auch

seiner bald habhaft zu werden .

Post nach Amerika .

Im Monat August finden Postabgänge noch Nord - und Süd -
amerika außer mit englischen Dampfern ( etwa zweimal wöchentlich )
noch mit folgenden Dampfern statt : 1. Dampfer „ Frederik VIII . " ,
„ United StateS " und „ Oscar II . " nach New Uork , von Kopenhagen
am 3. , 12. und 26. August , Postschluß beim Postamt 1 in H a m -

bürg am 2. , 9. und 23 . A u gn st mittags ; 2. Dampfer „ Stockholm "

nach New Fork , von Gothenburg am 24. August , Postschluß beim

Postamt 1 in Hamburg am 20. August mittags : 3. Dampfer
„ Manchvria " nach New Dork . von Hamburg am 21. August , Post -

s ch l u ß beim Postamt 1 jn H a m o u r g am 19. August abends ;
4. Dampfer „ Rotterdam " , „ Noordam " uid „ Nieuw Amsterdam " nach
New Jork , von Rotterdam am 19. , 21 . und 27 . August , Postschluß
beim - Postamt 2 in Emmerich am 8. , 19. und 25 . August vor¬

mittags und beim Postamt 1 in Hamburg am 6. , 17. und

23. August abends ; 5. Dampfer „ Garibaldi " und „ Re Vittorio "

nach Rio de Janeiro usw . von Genua am 3. und 12. August , P o st -

scklutz in Krankfurt ( Main ) , AuslandSstellc , am 31 . Juli
und 9. August mittags ; 6, Dampfer „ Frisia " und „ Zeelandia "
noch Rtz » de Janairo und Buenos Aires , von Amsterdam am 4. und
18. August , Postschluß beim Postamt 2 in Emmerich am 2.
und Iß . Aug u' st vormittags und beim Postamt 1 in Hamburg
am 31. Juli und 14. August abends . Der Dampfer „ Brottning -
bolw " am 19. August von Gorhenburg nach New Kork wird nur zur
B? ' örderung von Drrcfsxndungen mit Lei t vermerk

benutzt . _

Ter Stadtverordnete Karl Hilbig , der der unabhängigen Fra ? »
tion angehörte , ist am Sonntag auf tragische Weise ums Leben ge -
kommew Beim Baden im Teufelssee im Grunewald ist er
ertrunken .

Ter Oberdada sendet uns folgende „ Verfügung " mit der Bitte
um Veröffentlichung : „ Der Oberdada und die Kaiserin
Dada laden das Berliner Publikum für Donnerstag , den 29 . Juli ,
in die D a d a a u s st e l l u n g am Lützow - llfer 13. Es wird den

ganzen Tag von 19 — 1 Ilbr und von von 8— 6 % llhr eine Attraktion
die andere ablösen , lim 4 llhr wird der Oberdada über die Theo -
rie des - Dadaismus lesen . Die �Kaiserin Dada wird die

Honneurs Machen . - Erhöhtes Eintrittsgeld wird nicht erhoben . "

Ehorlottenbura . Warnung vor einem Schwindler . Es ist in

letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß Unberechtigte sich HauS -
eig : ntümern oder deren Stellvertretern gegenüber als Beamte
des V. Eharlotte . nburaer Wohnungsamtes aus -

gegeben haben , denen die Vergebung der Wohnungen zustehe und
ihnen dann mitgetgitt hoben , daß ste die Wohnung einer - bestimmten
Partei zugewiesen hätten . Insbesondere ist die ? feiten ? eines vom

Wohnungsamt wegen Unregelwäßigkeiten entlassenen Architekten
M e y e r geschehen . Es wird oockwal ? darauf hingewiesen , daß die

Zuweisung der Wohnungen lediglich durch den Dezernenten ge -
schiebt und daß d' e Züweisung ? scheine zwei Unterschriften ,
darunter die de ? Dezernextten oder die des Bureauvorstehers des

Wohnungsamtes tragen müssen . j

vorträae , Vereine und Versammlungen .
Kriegsbeschadigten - NertrauenSleute aus den Betrieben und Bu -

« aus Kroß - Berlms Versammlung Donnerstag 7 llhr in AschingerS vier -
auelle . Potsdamer Platz , Fürstenhos . Stellungnahme zum Einstellung ?-
zwangSgeletz . Mstalled « karte gilt als AilSweis . — Republttauifcher
ftzutircr - Bund . Bezirk 21 ( Südosten ) . Versammlung am 30. Jull . abds .
7 llhr , Stalitzer Str . 51 HS, Lokal . — Bezirk 11 lMoabit ) . Vettammlung
am 1. Äugnst . vorm . 8 Uhr , Slalitzer Str . 13. Pünktliches Erscheinen
dringend notwendig . _

Groß - Serlmer parteinachrichten .
•

Heute , 27 . Juli :

Achtung , Treptotv und Schöneberg !

Tie iu der deuttgr « Morgenausgabe unter « Morgen .
S8 . Juli - angekündigten Rerfamnilnugen finden beute statt .
Ztzür Treptow findet die Bcrsammlnng Am Treptower Park 67
statt .

Morgen , 28 . Juli :
2. Abt . ?>/ , llhr Zah ' abend im Fugendheim , Liudenstraßc 3. Vor »

wag teS «Aen. Schiff über ! Die Lehien von Spa .
4. %f >t . 71/, Uhr gemeinsamer Zahlabend im Nalionalhos , Bülow -

straße 37.
8. Abt . Zahlabende in folgenden Lokalen : 123 /24. Bez. b ei Reim ,

Urbanstr . 23 ; >25. /2K. Bez. bei Schmoldt , Halenheide 58 ; 127- /23 . Bez . bei
Mllojewitsch , Urbanstr . S7 ; 128. Bez. bei Kinep , Hascnbeide 11 ; 130. Bez .
bei Drogge . Dieffeubachstr . 57 ; 131/32 . , 34. Bez. bei Wals . Gräjeftr . 2k ;
133. Bez bei Rohde , Dieffeubachstr . 36 ; l35 . /3Z. Bez. bei Vozt , Boppstr . 8;
137. /3S . Bez. bei Schüttler , (ffräjestr . 3,

37 . Abt . 7' / , Ubr Zadlabcnd in den bekannten Lokalen . Die Bezirke
727, 728. 733, 734 und 73ö bei O. Schreiber . Perlcberger Str . 52 ; die
Bezlrti 723, 730, 731 und 732 bei K Tlckainmer , Ratdenower Sir . 74 ;
die Bezirke 736, 737. 738 und 733 bei G. Boges . Lehrter Str . 18/13 .

Stcutölln . 7' / , Uhr Versammlung in der Aula der Oberrealschul «,
Emier Straffe . Tagesordnung : 1. DaS OrganisalionSftatut Groff - Lerlin ,
2. Wahl der Deleg eilen zum Bezirkstag .

Martendorf . Mitgliederversammlung 7' / , Uhr in der Aula der Ge .
meindeschule Kursürsiensttaffe . Thema : Die Reorganisation Groff - BerlmS .
Reserent A. Häuffier .

Niederfchön bansen Mllqlicderperfammliing im Lokal WlwelmShof ,
Kaiter - Wilhelnr - Straffe , Ecke Eichenstrage . Thema : Spa und die auswärtige
Politik . Referent (Seil. Lagatwnsrat Dr . Zcchlin .

Geschäftliche Mitteilungen . »

DaS eiufteitliche Berlin . An den groffen Geschästen von der
Tauenffieu - , Leipziger Straffe bis zum Alexandervlatz prangt das gleiche
Plakat „ Saison - AuSvertaus " . Ein Inserat gibt den Kunden
von der besonders „ billigen Kaufgelegenheit - und nur in den
Fenstern zeigt jede ? HauS , was gerade es dem Publikum zu bieten in der
Lage ist. Neu ist die Einheitlichkeit des Vorgehens und der
Ausverkauf eine Erinnerung an daS alte billige Berlin . Schade , daff e»
nur eine Woche währt , aber länger läßt e» dos Gesetz nicht zu, das die ?
sowieso lange Fahre verboten hatte . Die Berlinerin hat wieder einmal den
Genuff , denn hier gilt nicht daS Wort „ wer die Wahl hat , hat die
Qual - , von Geschäft zu Geschäft kritisch vergleichend zu waudem und
de » besten und billigsten die Palme ihre » Kaufes zuzuerteilcu .



GswerMastsbowegung
verdanöstag der Gärtner unü GartenarbeZter .

In e ! ner Abendsitzung « Ätdint « d? r �erbandStng am
Moi ' iay den noch ziemlick großen Rest seiner Tagcdordnung .

�Anf Antrag einer Kommission wurden �ie Äochenbe, -
träge , in sieben Klassen abgestuft , folgendermaßen festgesetzt :
0M . t,0Ä . t 40 . IM . g. Zs' . 2. 60 . 3. 00 M . Tiefe Sätze sind Grund -

beitrüge und restlos an die Hauptlassk Abzuführen . Tnzu komme »
feste L. rld, ; uschiäge , die nicht nur nach den Bciiragtzklaisen , sondern
auch nach den örtlichen KcrhZltnissen verschieden sind . Sie betragen
in der ersten Klasse 0. 20 — 0 40 Ml. , >n der siebenten Klasse 0. 60
ins 1. 00 m . und zeigen in den übrigen Klassen entsprechende
tsivischenstufcn . — Tie Streikunterstützung zerfällt in jeder
Beitragsklasse in vrcr nach der Tauer der lRitgliebschaft bestimmte
Stufen , Sie beträgt wöchentlich 12 — 18 Sil . in der ersten , 15
bis 27 Sit in der zweiten . 18 - —36 Sil in der dritten , 24 — 45 Ml .
in der vierten , 30 —54 Sit . in der fünften . 36 —60 Mk. in der
sechsten , 42 —72 Sit . in der siebenten Beitragdklasse .

Für di « Verbandsbeamten wurde ein Grundgehalt von
1200 Mk. monatlich beschlossen mit Oriszuschlägen von 150 , 100 ,
50 Sil . und üinderzulagcn von 30 Ml .

Leitsätze zur Regelung des LehrlinatwesenZ
wurden beschlossen . Sie stellen eine Reche allgemeiner Forderungen
an die Gesetzgebung aus und verlangen im besonderen für die
stiär . rierlehrlinge u, a. , dag das Lchrlingsivesen paritätischen Aus -
fchüsscn bei den Gärtnereiabteiluugen der künftigen varitäti ' chen
Laiwwirtsclmftskaminecn unterstellt wird . Tie Lehrzeit soll böch -
sten « drei Jahr - beiragen und der Lehrling als Gegenleistung für
fcine Arbeit mindestens freie Station oder deren vollen tLert in
Bartolm erhalten .

Richtlinien für die Tätigkeit der Betriebs -
rä te wurden angenommen . Sie führen die von den Betdebsräle »
i » der Güotnerci im Rahmen des Gesetzes zu erfüllenden ein -
zrlnen Funktionen auf und sagen schliesslich : diese Aufgaben können
die Betriebsräte nur erfüllen nu engsten Cinvernhmen mit den Äe -
luerlschüsten . Diese baden die Betriebsräte für ihre Aufgaben her -
anzichildcn , damit sie ihrer lctzien Ausgabe der Ueberkühcima der
kapitalistischen Profitivirtscliaft in sozialistische Bcdarföwirtschaft , ge -
wachsen sind .

In den VerbanbSborstand wurden einstimmig wiedergewählt :
Busch st . Vorsitzender ) , Locker (2. Vorsitzender ) . Lehmann
«Kassierer ) Reinhold sRetaktmr ) . Ebenfalls einstimmig wur¬
den gewählt : H a u ck e - Dresden als Vorsitzender des Beirats and
Kunze - . Sermtzurg al >i Vorsitzender des AuSsckuss - S.

Nach warinempfundenen Schlußreden des Verbandsvorsitzenden
Busch , sowie der ausländischen Vertreter Wok rot - Wien und
Iakobsrn - Kopenhagen wurde der VerbandStag geschlossen .

LohnbeVegunz öer kaliarbekter .

Eine Konferenz der Kaliarbeilcr , die von 200 Vertrauen ? -
leutcn des Bergarbeiterverbandes und Obleuten der Betriebsräte
von den . Kaliwerken beschickt war , tagte am 26. Juli in Hannover
zweck » weiterer Stellungnahme zu der ablehnenden Haltung der

Äaligrubenbesitzer wegen gestellter Lohnforderungen .
Die gestellte Lohnforderung betrug 6 M. unter Hinweis auf die

! » den anstoßenden Vraunkohlengebwten beschäftigten Arbeiter , welche
im Lohn ungefähr 6 bis 8 M. höher stehen als die Kaliarbeiter .
D e Forderung sollte nur al ? AusglcichZforderung gelten , um die
Löhne mit den umliegenden Revieren auf eine Höhe zu bringen
und auf diese Art den un ' er den Kaliarbei . tern vorherrschenden Un¬
willen ans der Welt zu schaffen .

Nach Bericht der Bezirksleitung durch Gärtner ( Bergarhetttr -
verband ) wurden die Forderungen von den llniernehmecn rund¬

weg abgelehnt , was eintgs Konferenztetlnehmer zu erbitter¬
te n Neuste rungen veanlaßte und dw Anivcndung de ? äußersten
Mittels zur Durchsetzung der Forderung verlange » ließ , zumal nach
Ansicht der Konferenzteilnehmer dw Unternehmer ihres guten Ver -

diensteS wegen aus dem Vorjahre gut in der Lag « seien , den ge -
stellten Forderungen zu entsprechen . Die gleiche Ansicht wurde von
de » auf der Konferenz anwesenden Vertretern der Fabrik » und
Sietallapbelter geäußert .

Um aber jeglicbe Störiiwren im Wirtschaftsleben zu vermelden
und die schon vorhandene Arbeitslosigkeit nicht noch zu fördern ,
wurde von der Bezirksleitnng » vorgeschlagen , den wvitiren Vit »

bandlungSweg unter Anrufgng des ReichswirtschaftSministeriumS
beiziibehalten und eS eventuell auf einen Schiedsspruch ankommen

zu lassen . Ein anderer von einigen Konferenzteilnehmern gemachter
Borschlag , die verhandelnden Organisationsvcrtreter mit einer For -
dcrnug in bestimmler Höhe zu binden und im Ablehnungsfall « in
den Streik zu treten , fand keinen Ankla n,g .

Nach erfolgter Ausspräche wurde der von der Bezirksleitung ge -
machte Vorsthlag des weiteren VürkiandklnS einstimmig an -

genommen . Zugleich wurde eine fünfgliedrige Kommission ge -
wählt , bestehend aus zwei Siitgliedern des Bergarbeiterverbandes
nnd je einkm Siitgliede des Nietallarbelter - , Maschlntstcn - und

. Eeizerr sowie Fahrikarbeiterverbandcs . mit dem Auftrage , an b- en
weiteren Verhandlungen gemeinsam mit den Organisationsvertre -
tern teilzunehmen .

Der Ausgang der Tagung beweist , daß auch die Kaltberg -
arbeitet sich des augenblickl ' cken Ernstes der Zeit bewußt waren ;
es liegt nun an den Unternehmern , auch ihrerseits den gestellten
Forderungen möglichstes Entgegenkommen zu zeigen , damit der

WirtschaftSfrieden gufrechterhalten bleibt .

fürstliche Löhne .

Der Prinz Leopold von Preußen besitzt in Klein - Gstenick « bei

Poisbim ausgedehnte Park . ' « lagen , worin imgefähr 30 Arbeiter
und Arboiwriunen beschäftigt werden . Der Verband der Gärtner

und Gärtnereiarbeiter hatte bisher m' f der prinzlichen Gütertzer -
waltung die größten Sck >wiecigkeiten , das Einkommen oteser Ar -
beiter auch nur » m ein weniges zu erhöhen .

Iii dieser Augeleg ' enbeit hatte kürzlich der ScklichtnngS - AuS -
chuß Groß - Bcrlin ginen Schiedsspruch gefällt , der die nachfolgenden
Lohnsätze festsetzt ' für Arbeiterinnen Mark 2,20 die Stunde , für Ar .
beiter Siark 3,80 die Stmnoe , für Gärtnergehilfen Mark 4,25 die
Stuiide .

Dieser Schiedsspruch ist von der prinzlichen Gütervecwaltnng
abgelehnt morden . Charakteristisch für da ? Entgegenkommen ist das

nachstehende Schreiben :

Prinzliche Güterverwaltung
Schiaß Flatow . Bkilpr .

'
10 Juli 1920 .

Mit Rücksicht darauf , daß eine gütliche Eintgung zwischen der
Venvaliung und dem Verbände der Gärtner und Gärtuerei -
arbeiten bezüglich der Löhne für die dortigen Arbeiter nickt erzielt
weiden konnte , haben wir beschlossen , gemäß der durch Herrn
Foisimeister Reickird : am 4. März d. I . vor dem Herrn Demobil .
mackungS ' ommissar in Berlin abgegebenen Erklärung in Anlch -

nung an den neuen Tarifvertraa für die Landarbmier oes Kreise ?
Teltow mit rückwirkender Kraft vom 1. Äpril d. I . ab den Park -
arbeitern folgend « Löhne zu zahlen :

sj für WochentagSorbeit : den männlichen Arbeits .
kräften Mark 2, — für die Stunde , den weiblichen Arbeitlkräsien
M' rk 1 . — kür die Ttoinde ;

dl für SonntagSarbeit den mänoltchen Arbeitskräf -
! en Mark 4, — für die Stunde , den weiblichen Arbeitskräften
Mark 2, — für die Stund « .

Mit diesen erbärmlichen Löhnen soll nun d>e Arbeiterschaft bei
den heutigen teuren LebenSve ' . bältnissen auskommen . Di « vringliche
Güterverwaltung schiert das wenig , sie stützt sich im Gegenteil
darauf , daß nickt wehr alle Beschäftigten voll cNverbSfäh ' g sind. Zu
beachten ist dabei , daß e? sich allerdings mit um Lenie handelt , die
bereits Jahrzehnt « für diese niedrigen Löbne in der prinzlichen
Güterverwailung aearSeitet haben . Wie sagte dock eiDstma ' S einer
unserer Hatenzollern in einer femek bekannten Reden : Für den

d- utfchen Arbeiter ist getorgt bi » in sein beide ? Aller . Auf weich «
Art wird gerade in Veustehendem trefflich illustriert .

Franz Stusche , der langjährige Gau- loiter deS Deujschen Holz -
arbeitorvcvbandeS und Vorsitzender deS Kartells der Gauleiter der

modernen Eowerksckafttn der Provinz Brandenburg , ist , wie un -

scren Lesern bereits durch Anzeige im „ Vorwärts " zur Kenntnis

gebracht worden , vor einigen Tagen einem langen schweren Leiden

erlegen . Mit ahm bat die Organisation der Holzarbeiter einen de -

währten Führer und treuen Kampfgenossen verloren . Darüber

hinaus bat er in der Gewerkschaft der Provinz Brandenburg sich
als ein Führer in de ? Wortes bester Bedeutung erwiesen . JnS -
besondere bat Franz Tausche während der KriegSzeit alleS getan .
um das schwere L? S der Arbeiterschaft zu erleichtern ; in den

Fragen der KriegSsiusorg «, der Berufsberatung usw . leistete er
den hilfesuchenden Kollegen und Genossen freudige Diensw . Am

Sionktg nachmittag wurden unter einem stattlichen Trauergcfolge
im Krematorium Baumschulrnwcg seine leiblichen Reste einge -

äschert . Durch seine rastlose Tätigkeit in der Arbeiterbewegung ,
die gerade für die jüngeren Kollegen und Genossen vorbildlich war .

hat sich der nunmehr zur Ruhe Gegangeire ein ehrendes Gedenken

gesichert .

Bervanv der Fabriknebetter . VlillwoH . d- n 4. August 1920. nach -
mittaas M/z Uhr . findet im Saal 5 des ItzewcrtichastShailies eine Sitzun ,
der Funktionäre der Kabelindustrie statt . Tagesordnung - 1. ? ie
WirtsckaltSIaqe in der Kabelstchuftrie . 2. Diskussion . 3. Verlchisbenis .
Vcrtr auenSmännerkarten und Bücher find zur LegUImatton mitzubringen .

WwtflHQft
Teutsch - amerikanischc Rohstoffbrschafsung .

( Funkspruch des Transoceau « V« rtrcierS in Newpork . ) In New -

york ist die H a n s « a 1 1 c C o r p o r a t i o n mit einem Kapital von

2 000 000 Golddollars gegründet worden , um in Verbindung mit

dem hanseatischen Rohstoffsyndikat in Hamburg Rohmatertalten .
vor allem Baumwolle und andere Produkt « , nach Deutschland zu

liefern . Die Geschäfte werden zum Teil gegen Darzahlung , zum
Teil auf Grundlage von Krediten ausgeführt . TaS Kapital der

neiden Newyorker Gesellschaft ist zum überwiegenden Teil von

Amerikanern deutscher Abstammung gezeichnet worden , die sich

auch an der Leitung des Geschäftes beteiligen werden und di « Mit - -

gkieder des BerwaitungSratrS stellen . CS sind dt « nötigen Vor -

bedingungcn geschassen , Um ein Geschäft von sehr erheblichem Ilm -

fange durchzuführen .

Kur Steuerveranlagung .
Das Finanzamt sit reckt uns :
Für die Veranlagung Im laufenden Steuersahr 1020/21 ,

das bekanntlich ein UebergangSsahr ist , sind 3 Gruppen von

Steuerpftichtigen zu unterscheiden , und zwar :
Grupve I. Sienerpflichtige , welche einen di « seitherige

Staats - und Gemeindeeinlommensteuer übersteigenden Be «

trag zu entrichten haben .
Hierunter fallen :
1. Steuerpflichtige Einzelpersonen , welche für 1919

nach einem Einkommen von mindestens 23500 bis 24 500 M.
und darüber versnlagt sind ; alter StaatSsleuerfatz 720 M. 4- Zu¬
schlag 618 M. — 1368 M. und darüber .

2. Steuerpflichtig «, deren Haushalt aus 2 Personen und
mehr einschließlich des HaudhaltungSt ' orstantzes besteht und welche
kür 1019 nach einem Einkommen von mindestens 26 500 bi ? 20 500
Start und dariMr veranlagt sind . Alter Steuersatz 670 M. -st
Zuschlag 057 M, — 1627 S! . und darüber .

Die StcnerpflichtigeN der Grupp « I «rhalien einen vor »
läufigen Steuerbescheid .

Gruppe N. Steuerpflichtige , bot denen die berechnete Ein »

kommensteuer die seitherige Staat ? » und Gemeindeein�ommen »

steuer nicht übersteigt , und solche Sleuerpflichitge . die ein Ein -
kommen aus Arbeit im Sinn « des K 0 Nr . 1 und 3 des Ein -

kommenstcuergesetzes baben . bei denen die seitherige Staats - und

Gerneindeeinkommensteuer 7,5 Proz . des derzeitigen Arbeitslokmes
übersteigt und sofern dies « Steuerpflichtigen nicht uiftpr
Gruppe I fallen .

Hierunter fallen :
1. Tteuerpfiichtige Einzelpersonen mit eigenem Hau ? -

holt obne Arbeitseinkommen , wer che für das Stcuerjahr
1019 nach einein Einkommen Iii höchstens 23 500 M. zum Satze
von 630 Sk. + 621 M. Zuschlag — 1311 S! 5. und darunter vor -

anlagt sind .
2. Sleuerpfsickitge ohne Arbeitseinkommen , deren

Haushalt aus 2 Personen und mehr einschließlich des Haus -
haltiingSvorstandeS besteht , we' cke sür 1019 nach einem Entkommen
bis höchstens 26 500 M. zum Satz « von 940 M. -st Zuschlag 024 Sl .

= 1764 M und darunter veranlagt sind .
3. Steuerpflich . igt mit ArbettSsinkommen . welche für

1919 zum Steuersatze von 232 M. -st Zuschlag Z230 M. — 334fiO
Mar ! und darüber , aber böcksten » zum Satz « von 600 M. -st Zij -
schlag 621 M. 1311 Di. veranlagt sind .

Die SteuerpMulgen der Gruppe N erhalten e>in Anforde »
r u n g S s ch r e i h e n.

'

Gruppe III . Steuerpsiickiche mit Einkommen au - Arbeit
: m Ginne de ? 8 9 Nr . 1 und 3 dtS Einkommensteuergesetzes . her
denen di « »ach 8 58 Abs . 2 a a. O. zu berecknxnd « Einkommen¬
steuer oder di « seithergs Sia - rt ?« und Gemeindeeinkommensteuer
7,5 Proz . deS d e r z e i t i a e n Arbeitslohnes wicht übtrsteigr .

Hierunter «nikallen : Sleuervflichltg «, denen 10 Proz . des der -

zeitigen Arbe cklobn ? vom Arbritgeber einbebalten werden und
welch « für lOlO zum Steiaisitiuer - n von 212 M. -st Zuschlag
63,50 M. =- 275,60 Di. uns darunter oeranlagt sind .

Die in Gruppe III genannten Sie verpfticht igen erhalten im-

folgt dessen keinen Bescheid .
Für alle drei Grurp . m erfolgt dann nach Ablauf de ? Ka -

lendersahre ? 1920 de endgültige Veranlagung für da ? Rech -
nuimsiackr 1020 „ « ' er Zugrundelegung de « in , Kalenderjahre 1320

bezogenen Einkommens . Zu näherer Auskunft sind die Finanz -
äm' . er 2 biß 16 bereit .

_

Vrenven von Getreide . Den „ P. P. N. " wird geschrieben :
Sicheren Beobackinngen zukolae bat uenerdings da ? Brennen
von Getreide ni spir - tnöfeli GetrSoken einen erheblichen .
die Eknäbrungzw ' rlsckafl beeinträckttgenden Ilin ' ana angenommen .
Man ist vielen Mackenlcha ' ten erst jetzt auk die Spur gekommen
und hat iofart die nachdrücklichsten S. ' aßregeln zur Unterdrückung
dieie « v e r b r e ch e r i i ck e n Tretber . S getroffen Gewerbsmäßiger
Geireidebrond wird belonntl ' ch mit fünf Iahten Gefängnis , sehr
hohen Aeldstia ' eii und Ehrverlust geahndet .

Sport .
Der große Prei ? von Berlin kommt am nächsten Sonntag in

Treptow zum Autztrag . Dieses klassisch « Dauerrennen wird in
zwei Vorläufen über je 40 Kilometer und einem Entlauf über
60 Kilometer gefahren . Die 1. und 2. jeden Vorlaufes kommen in
den Eiidlauf . Die Besetzung deS DauerrennenS ist die zurzeit denk- -
bar bette . Nach langer Zeit werden sick in erster Linie ApvelhanS
und Lewanow , welche in diesem Jahr « so hervorragende Rennen

bestritien hoben , wieder gogenüberstohen . ?lls dritter Teilnebmer

hat Wittia seine Meldung abgegeben . Auch Thomas wird am Ab -

lauf erscheinen . Die vier besten deutschen Fahrer . Zu ihnen treten
nock als weitere Teilnehmer Fritz Bauer und Franz Krupkar hinzu .
Einige Fliegerrennen , für die die Meldcllste noch nicht geschlossen
ist . vervollständigen da ? Programm .

NtngkSmpf « tn SchSneberg . Der EntfckeidnngSkamvt Pinetzki
und chawlitschek fand em unerwartet schnelles Ende . Pinctzki ver¬
letzte sick bei einem unglücklichen Fall außerhalb de » TevpiehS am
Knie . Infolgedessen mußte der Kampf abgebrochen werden . Ter
Kampf Schack ' chntider —Erikfen blieb nach zwei Gängen unent -
schiedtn . Pelljeern siegte über Map . Der Kampf Hockdanen gegen
Naber kam wegen der Kürze der Zeit nicht zur Entfckeiduna .

Haute findet der Entscheidungskampf Schwarz —Naber statf .
außerdem wird der Revernessekampk Hechdanen — Hawlitfchek fort¬
gesetzt . Ferner ringen Löwe gegen Eritsen .

Die Boxtfimpfe im Lnnapgrk kD ra ch e n h a n ?1. Mittwoch
treten tn den Ring : Gulfepve Svalla , Italiens Schwergewichts -
metster , und Bill Eockanne , England , der Besitzer zahlreicher
Siege und wertvoller Edrenpretle . Wiederum , wie bei Eckerotb ,

steht der junee Italiener g - aen einen erfahrenen Meister , der alles

besitzt , waS einem iunge " Meister im allgemeinen noch fehlt , o er

Jrländer D o n o o h n e ksimvfts gegen den deutschen MittelaewichiS -

meister Friedrich T » b o i S sickerlick auck unier feiner gewöhnlichen
Form . Nun trifft er aber auf Walter Bnckszun . von dem wir

schon Sfespekigbles gesehen haben . George Graves stoß! auf Hcl .
muth K a p ! tz l e.

. . . . .

ßtzfer We! t .
Slichlaowottkreyplosion .

Dortmund . 27. Juli .
erfolgt ? aus der Zecke

kTekunion . )
01 e r m a n i a

Gestern nachmittag
In Marten in der

5 Uhr
ersten

Abteilung "de« Flöze ? 5 eine öril che Schlagwetterexplosion ,
dnrch die vier Mann schwer Und drei Mann leicht

verletzt wurden . _

Bestrafte Znckerkertenkä ' kcher. Die Strafkammer in Neu -

rnpvtn verurtellie stc « Buckdruck - retbestv r und Zeitlingsverleger
Marlin Böcker au ? Wittensterge und fetnen Faktor Koch ,u j «
einem Javr Ziickissau « » nd Ehrverlust bei sofortiger Ber «

ba ' uinn . weil sie Zuckerlarien hergestellt und dies » in den Handel
aebrackt halten .

°>- taNi ' n ' fit Mit reb. tfl . teil ? r roesner Vilftt , ilbarliulenburg : flir
SD «wstt . fwiin . lief im t SiMtefltts - r - erlin ' 1. «. ». Oeeit «. ckrva - v. r .
nstrie - Nnibdriiglr - i Ii NerlttatoMi . ilt V0»I emger u S?. . Vetli . i einven ' tr . ».

rnagivsvvifxai

Kßßtfens ,

I�eiterwagen
KoiilUua, _�llfie ' i1i ! ilt ; isse ' . 2*

( 5 ' ! ektro - Motore
LitV»>! >e- Ailnom o- VkLbl« In »
tu »igt . >siio »en>u tauli lausend
«I ?ttri >mech, . Z»utr «m. IAI»r .
«?.' .>>. «Ur/>e chn. M IAIer - Pl. 1.

rnnszam
AiandUh . Ouabratc . ltp

SO Blntf , Im Mar ! Änjadüutg .
Hiilic », Ctegl ! ». Vionoilintr . lt .
Fcrnivrcchrr Stegiit , 2ßS4.

Preßtors und zemrinsteinr
liztsrt Prinz . Brtwteft ». j »a.

Klavier (tdiXi), Gaskocher .
DSngsiampc sür >». >s und
Pr >r,l >>um, vrrlausl Lolni
NdldcckrAlraß » 17.

Pelznaruitur - n ! «>i>stro»
stichst N0, riiolsüihse ir >, godts .
filrltte I5n Mart . elegantr Nrrnz .
süchs». Silb - rfllchse saune a!
anderen Pelzorten , olle « neue.
keine Vmapware , zu Daunen .
erregend spoitbilllgen Sommer -
preisen ! Leihyau » Wncschaucr .
ßraß «
" PSHmaschwen , auch Teu -

»ahlnng gestartet . Hahn , Pren ! »
iaueriirafic 'J). 32,13

390 Vlcti und mehr sparen
Sie beim Paus von gt >eeu-
oniilam , Cn' awcnm, Paletots ,
tzaittlnien , Mänteln Sonder .
angedot . S>elzwnr «n aller Art .
iriä aussellrnd dilllg . tn» Leih-
hau « Mvrthplatz öSa.

Nleineo Las«, Konditorei »nd
goi' . sitlirengeschäst niit Wein-
koniessio », anschliessend kleine
Wobunng , sofort srel, mit samt -
lichem gnvrnlae «nd Mädetn
soiiiri in nertaufcu . Oonezcn ,
NW. , stashenowerlttassc 40.

Parteireitanrant , 12 Jahre
M' chcnd . zu verkaufen wegen
tiebetnahm - »inet Wirrschasi .
Kkligrrf - raße 4. ftw

i ' - #*- Möbel - ststit

Möbel . Snorm « All »v>ghl .
kehr billlgl MVbelhau « NamSr .
ling , Näftanienalle « SO ( am
Weindcrgsweg ) . 15463*

MSbelPrrls » bedeuiend er-
massig». Solange «iorrat : Sin -
»immer und tzüch» 2400, —,
ssweizsmmcr und stäche 4025, —,
toinvlrite Schill «, immer Km. —,
�»rrenzimnu r Mio . —, Speise -
»Immer 450« - Laaerung
tossenm«. Mordel - Boehel .
Morißplag 58. Zabritgebäude .

APSdel. iSrpß . Grosse ssrank -
kurlersirosse 141. ssnvalidei ' »
Drasse 5. gibt ledtrmann
klreoit . Grone Auomahl in
l —2- Stuben - SiNrichiUiigtD .
bunten Ntichrn . einzelnen
Dibbeln . 125*

Thaiseionai - ea ?X>, — VI»
? m, —, Palenimatiassen . Aus-
legemairanen 175, — kapegerer
Witlier , Siargarder Str . >6. »

WWWWNü»
Pia »»«, Stupftüael . Lar .

moniumo . aebrauchte und
neue klnssruivssiit « Z' . ivOre.
tuten und Stiiiimunacn . Mar
Adam. Mänassrass » 16. I30ii

Lierlinft -ssiiano ». neu«, quie
grivirlit wobiteil « «»kraen .
beiten . gciiduseriir . 5. 7ö>!-

«ivaelvielle Mandolluep .
PiölineN Glidtten , Lgirten .
liusseest biüla . tllnierrichl
20 — Ronaubonorar J>rel .
msueiokUti » »ur Oirfiflcn
Ausbilduna . l Mund , und
bnntbarmovita , ul>o. , gc-
bronSil ' ülaviett . Katmo -
ninme »erlOufl Neroer u.
So. . k?ranicnstr . IS«!. >5»«

tztubeu - und Ztücheneinrlch .
tun «, lehr billig . Mäbeischah .
jirimnensirasse ISO ( Eingang
Olnllamerstrasse ) , lll - Z»

Herumgesprochen haben ssch
unsere dilligen Preise Schlaf -
Immer , Sichen - Sä, immer und
- mn , immer 2275, 24*0.
15 Moet ZSobnzigimer

1368 Mark, stächen einrichtun -
dluzelftucke . chelegenheir »-

franko >KleteeungM. '
außerhalb . Hätsner . Möbel -
Häuser, Berlin tii.. «elervne »-
straß « >4- 13 . 113,6

Kleine Anzeigen

Sri „ WorwirSs "
id bftiig und « rkolZralckkl

nSEEIEtS
ckameusahrrädee , ff ' Tfti -

fthttShet , 865, Moter »wesrad ,
15U0, gabrradaummi «. Zube¬
hör «resbwert . . «tömmerelt ,
Große itrantsurterssrasse 44.
Sof .

Blau ««, aroße » tzaaee niuer
und aebrauchter Inllrumenle .
öchcree . Shaulseestraße 105.

«In schwarze « Plauo zu ver-
' auien . Sppesnerfirasse 29 im
Laden . 7049

CiEMMSa
ns « �heiaivnai

iu ( gegeickber
Manlnisseibrassel tauf ! böchst
zohiend - stahnaebm ». Plosm -
ni Mr . SchMäcksachen . säwUiche
«ieialle . "

ssahitg -hssse, P! «»«. lssolss-
btuch S' idcrdruch . Ode! -
steine Cchmuitsgchen tank «
Edelmetailichniel,, . Blume » .
blosse 68. _ _ ___!

eoitclfcoiim , Pie - kzenge
k-»: st lausend seden Pastell .
Schröder Pt ! n«enstraße 06. �

Zahngediss », via ' snadMlle .
Hoiddruch . Siideri rrich. sinni - r .
Messing . S>ei krnitl «lheusse »-

» 140, Pönal !. Invaliden -
,75g *

Mal

Rmn, Lötzinn , sowie alle Me-
>«««, zcbngebille . Jahn bis
75. - - , Plalinabkälle . (ßolbbruch ,
Hlldeedtuch . Sllberntlrar . Onea-
llidtr . Snübicrverasche 400. —.
höchst, ahlend Edrlmclall - Sin -
tenisdureau . Aedekl ! rosse 8!

Zroueuhou », stohng - bissz
U' . ift stiemann , Parteist - >2.
am Prenzlauer lor . NickD '

Browniog und andere Pistole »
tann graiu , *1 s, Maikgrafen
ftrasse 50. *

Sahn. ' chrlllwa tauit Front ,
M », iftMgeatfnjttfllt Vi. •

,15d - in8 »! l ' �liU7, At. t ?i
und Nummer vom 4. sslugust
ill4 . euentuell o. an>e Jähr -
hängt rann . Pr?! e. ongelm»e
S. 4. Hanptezpedition „tm?>
witrie *. iStSd

Ia - dgowehrr , ' äiisömo. t . lch»
Pistoln laus » ssr. int , Vi (W,
Marlgtoienttrass « 31).

ArmeeiUstolen , 9 r
höchsten i ' ' eisen .

Ülviensiral » 80. 32 i

nm. käiiii
stltsteln

vaiitsche Schstterhvnvtu ent>
lausen sttnu . >t »on: ord»flr «sse !
oder Uroegowstrah ? 47. �32 10
" Schäfer ' o- nd , Ailteigröhei
grosse Stehohren . Rutnamen
. . Roli". am S?. abhanden oe-
iowmen Segen hohe Be-
tahlNtna ab, norden . Rad, ' «,
Fehtbellinerftrag - Si. si h

Trchuiieh « Pr ' vatschuie ? r
dgirner . Regierung « . Bmi-
Meister a ch. , «erl - n. Reand «, .
straße. ?. MasSiInendau . Slenr »-
lechnit . Sochdan. Zlelban Abend .
lehrgänge . To. gcolehrgange . ,

stvusmliavisch « Privarschul «
p«n gitg » >d' ' 4hl?ndoeff , Epit »
lelmarti . Beulhsttilße 11. Jeden
Mono ! beginnen Äiipanirktl ,
5 tzeiinehiiier , Buch ' ldrunq .
Rechnen . Lö »isteerlehr , Kech -
sei-. Scheckvmd«. Leb - gSnae in
EchöNiitzteiveN . gurziSirlit
isioize - Schrens . Maschine ».
schreiben . Dikiaiiiinrnzen . Lesse.
Pläne uventgeltlich . t51 «

» « «
iiitier

Xoiteiucjcc
Vi « " " ' *

MBJBBpi kati

wlln PeNMtrstrvß » 1U (»
ni «" rp : a| ) I

k- s ! nd«r . Palea ' dureau
Paikicher . Sertraudttiisteoß «
15. geutrum 7600. 759 »

tan »scha - id «r� «nob - hlt
stch sä « Anternpen Mamel .
stiel der, Piuse », stoitstme . ganze
Äuolialluna . n Äindrrüeider .
stnabenanziige . Eeldenhero ,
Modistin . Koeth- ftr - sse >4« ss
di, Schönjeid . Shariortenourg .
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